
3772 Literarische Berichte un! Anzeigen

den modernen ita Columbae-Übersetzun- aimund VOoN Aguilers sel; die ohl bereits
SCH SOWIeE über die VOI ihm herangezogenen Ende 1099 der Anfang 1 100 niedergeschrie-
Primar- un! Sekundärliteraturtitel, ben wurde. In dieselbe eit falle die Abfassung
schliefßlich eine Übersicht den Kapiteln der ersten ersion der esta Francorum, die In

der heute vorlie enden Textform über dreiund Inhalt der ita anzufügen.
Die Übersetzung der 1ta Columbae Zwischenstufen inweg TST zwischen 1105

51-183) der dritte Teil der Publikation und 1106 end tig vorlag. Der als Pseudo-
wird dem VOon formulierten Anspruch einer Tudebodus be annte Text hingegen stelle

erecht, insofern ebenso wI1e die eIrus Tudebodus zugeschrie-‚doppelten Nähe vollauf
‚nah lateinischen Text bleibt und zugleich ene Fassung wesentlichen nichts anderes
„das Sprachempfinden des heutigen Lesers dar, als altere Redaktionsstufen der esta
triftt“ 40) Hilfreich 1st schließlich das „RegI1S- Francorum, jeweils rweiıtert eigene Erfah-
ter der Personen und geographischen Namen“ J:  J1 der Verfasser. Die Geschichte des
5-1 Fulcher VON Chartres se1 ohl ebenfalls ZW1-

schen 1105 und 1106 abgefasst worden. DieInsgesamt macht miıt seiner Veröffentli-
ersten sechs Bücher Alberts VOINl Aachen selenchung, VOT allem mit der deutschen ber-

setzung der VON Adamnan verfassten Colum- zwischen 1100 un! 1101 begonnen und 1105
ban-Vita eın Schlüsselwerk das Religions- vollendet worden. eine Chronik sSEe1 deshalb
und Sozialleben 1mM frühmittelalterlichen Ir- keineswegs ıne späatere Quelle und auf alle

Fälle VOT den Darstellungen der Benediktiner-land auf LIGUG Weise zugänglich. Das sprach-
mönche Balderich VvVon Dol,;, Robert der Mönchiıch leichtgängige, auf das inhaltlich Otwen-

dige begrenzte, interdisziplinär ausgreifende der Guibert Von Nogent anzusetzen; alle drei
und modernem Layout gestaltete Buch se1 hätten zwischen 1107 un! 1110 die (Gjesta
mıit einer nachdrücklichen Leseempfehlung für Francorum einer Überarbeitung unterzogen.
wissenschaftlich Versierte un für historisch- Des welteren habe INan In Betracht
allgemein Interessierte gleichermafßen SCc;- ziehen, Aass die als Augenzeugen des Kreuz-
hen ZUSS VON der Forschung besonders hochge-

Essen Hubertus Lutterbach schätzten Chronisten, nämlich der aNONYMEC
utor der Gesta Francorum, Raimund VOIl

Aguilers und Fulcher Von Chartres, keineswegs
das persönlich uch erlebten und sahen, WasJean Flori. Chroniqueurs et propagandists.

Hautes Etudes Medievales et Modernes, auf dem Kreuzzug geschah, und deshalb nicht
Geneve: IIroz 2010, 353 S) ISBN 9/78-2- 11UT berichteten, Was S1e aus umittelbarer
600-01329-1 Anschauung wussten, sondern sich ebenso

auf die Berichte vVon anderen, unbekannten
Jean Flori charakterisiert nicht Unrecht Augenzeugen stutzten, wI1e dies bekanntlich

VOT allem Albert Von Aachen tat.den Ersten Kreuzzug als eines der wichtigsten
Ereignisse des Mittelalters. Dass sich dessen Eın weiliteres und wichtiges ıterium die
uch die damals Lebenden bewusst WAarcell, Bedeutung und Zuverlässigkeit einer Quelle se1l
zeige sich nicht zuletzt der relativ oroßen dasjenige der Parteinahme des Autors Das
ahl zeitgenössischer Schriftzeugnisse. ber heifße, danach fragen, inwleweıt sich

die Chronisten Von ihrer Ideologie leiten lieisenDie Chronisten selen ber nicht unpartel-
isch SCWESCH und hätten somıt keine objekti- und Propagandaabsichten verfolgten.
Ven Berichte der Ereignisse geliefert. eits Dieses Ausmafß Propaganda zeige sich
musse INan bei ihnen den persönlichen, VOT Jlem beim Verfasser der esta Franco-
sozialen un! religiösen Hintergrund berück- IU der Bohemund panegyrisch als Führer

des Kreuzzugsunternehmens herausstelle, alssichtigen. So beschreibe denn jeder uftfor den
Kreuzzug AauUus seinem ganz besonderen Blick- den unbesiegbaren Helden der lateinischen
winkel un: aus unterschiedlichen Interessen. Christenheit. Mehrfach überarbeitet, wurden
Dies Nes führe letztlich dessen Parteinahme s1e In der heuti orm wahrscheinlich
reSp. Voreingenommenheit. DIe Aufmerksam- anlässlich VOIl Bo emunds Reise 1106 nach

Frankreich, die Tochter On1g Philipps
VO  - Es Darstellun
keit Nau darauf lenken, ist ınes der Ziele

ehelichen, abgefasst. Bel dieser Gelegenheit
Um den historischen Wert einer Quelle machte sich unterstutzt VO päpstlichen

richti einschätzen können, gelte C5S, VeTr- Legaten Bruno VOINl Segni für einen uen
schie CI1C Gesichtspunkte Auge be- reuzzug stark, der sich VOTL allem Kalser
halten: Das erste dieser Von herangezogenen Alexios richten sollte. Daraus resultierten das
Kriterien ist die Entstehungszeit, die sich antibyzantinische Ressentiment der esta
allerdings bisweilen mıiıt Mühe festmachen wI1e deren Vorbehalte CHCH rafRaimund VOIN
lässt. Immerhin könne 111all inzwischen N, Toulouse und etfer Eremiten, die s1e als
dass die alteste Kreuzzugschronik die des Parteiganger des Basileus abstempelten.
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Da der lext des Petrus Tudebodus auf iner Alles allem musse INan VOIN Albert
früheren ersion der Gesta fulse un! zudem VOINl Aachen als wichtigen und zuverlässigendurch eigene Beobachtungen des Autors be- Kreuzzu schronisten rehabilitieren. uflser-
reichert wurde, se1 weni1ger voreingenom- dem ha INan eine NECUEC Rangfolge der
111e als die endgültige ersion der esta. Ihm Chronisten des Ersten Kreuzzuges insgesamtmussten die Kreuzzugshistoriker deshalb Vo  e} hinsichtlich des historischen es ihrer

den Vorzug geben. jeweiligen Darstellung berücksichti
Fur die drei Benediktiner, die zwischen 1107 SO IICcu sind diese Gedanken erdingsund E1 die esta überarbeiteten und den uch nicht. Das Verdienst VO  - Es ist jedoch,lateinischen Text glätteten, se1 die Befreiung wegweisende Forschungsergebnisse anderer

Jerusalems aus der and der Heiden einer der wI1e etwa Von usan Edgington und Edoardo
wichtigsten Aspekte der Heilsgeschichte g. d’Angelo mıiıt seiner eigenen eingehendenS1e beginnen ihre Darstellung jeweils Werkanalyse verknüpft und eine wichtigemıt dem Aufruf Urbans IL Clermont, der Quellenkunde Ersten Kreuzzug vorgelegtden Kreuzzug In erster Linie ıner kirch- haben Diese wird Uun! 111US$5 VOIN leTtz]
lichen respektive päpstlichen Unternehmung bei ıner Beschäftigung mıt der Geschichte des
gemacht habe. Bel Balderich VO  e Daol zeige sich Ersten Kreuzzugs immer wieder ate
eine stark aristokratische Einstellung, bei ziehen. Etwas störend ı allerdings, dass
Robert dem Mönch und Guibert VOIN Nogent immer wieder VO  — den TeuzZzZu schronisten
werde der Kreuzzug VOT Hem einer Unter- als Propagandisten spricht ‚bwo sich der
nehmung des Papstes und des französischen Problematik des Ausdrucks eigentlich selbst
KÖnigtums. Allen drei sel gemelınsam, dass S1e bewusst ist S I Die VOonNn den untersuchten
den kleinen uten ablehnend gegenüber Chronisten unterstellten Propagandaabsichten
betrachteten.
standen und deren Beteiligung als schädlich dürften dem mittelalterlichen Referenz-

rahmen vorbeigehen. Es ist schwer VOTLI-
Raimund VO  - Aguilers erwähne wWwIe der stellbar, dass die Autoren ihre jeweilige Dar-

ANOoNymus nicht die Vorgeschichte des Kreuz- stellung miıt der Absicht verfassten, größere
‚U: und komme mıt keinem Wort auf das ahlen VOIl Menschen erreichen und diese
Konzil VOIN Clermont sprechen. Bel ihm se1 ihrem Innn beeinflussen. Dazu fehlen uns

(Gott selber, der sich se1ın Volk wende und alle Hinweise auf die Reaktion der möglichenaufrufe, Jerusalem befreien. Seinem Adressaten. Wır w1lssen nicht, ob und inwie-
offenbarten Willen gemälfs selen die Kreuz- weıt sich mögliche Leser der Chroniken VOoO  e
fahrer aufgebrochen. Gott se1 6S; der sS1ie auf denselben beeinflussen ließen. die Schriften
ihrem Zug führe Fuür Fulcher Von Chartres se1 auf ine größere Resonanz stiefßen, liefse sich
der Kreuzzug hingegen en VON der Kirche etwa daran festmachen, welchem Umfangangeordneter rleg. Bel diesem handele sich die jeweilige Chronik verbreitet Vermut-

eine gemeinsame Unternehmung des ich wollten die Autoren lediglich die yreig-christlichen Abendlandes, 1Ns Leben gerufen nIısSsse für die Nachwelt festhalten und dabei ihr
VOomn aps! Urban H die Einheit der Kirche eigenes eltbild und ihre Sicht der ingewiederherzustellen und das Heilige Land für ansportieren.die Christenheit respektive die römische KIr- Dieser Einwand schmälert allerdings nicht
che zurück gewinnen. den Wert der wichtigen und verdienstvollen

Da weder irgendeiner Weise politisch Studie VON Jean Flori.
Saarbrücken eler Thoraufestgelegt, noch einem der Kreuzzugsführer

verpflichtet un:! diesen deshalb rühmend,
erkläre sich Alberts VOonNn Aachen Unvoreinge-nommenheit. Allerdings se1 ihn VOT allem Dieter Bauer/Klaus Herbers/Hedwig Röcke-
Peter der Einsiedler der Inıtiator des Kreuz- lein/Felicitas Schmieder Hg.) Heilige
‚U: ıner Jerusalemwallfahrt des from.: Liturgie Raum, Stuttgart: Franz Steiner
INnen Eremiten sel1 Christus demselben erschie- Verla 2010 (Beiträge Hagiographie,
TieN und habe ihn geheißen, den Kreuzzug 8 > 293 5 ISBN 978-3-515-09604-1
predigen und den aps! davon Kenntnis
setzen. Wie bei Raimund VO  — Aguilers werde Der vorlie nde Band, der aus iıner Tagungder Kreuzzug dadurch bei Albert Von Aachen des „Arbeits elses hagiographische Fra-

ınem Von ‚ ott selbst angeordneten nter- gen April 2007 1ın der Katholischen
nehmen und eier der Einsiedler Ver-

vereint zwolf Einzelstudien In
ademie Weingarten hervor Cgan ist,

e1 schnit-
Bericht Alberts Von Aachen die wichti ste
künder göttlichen Willens. Aufßerdem se1 der

ten!: ”I Schriften und ihre liturgischen Nut-
Darstellung den Marsch der AUus$s ZUMN skontexte”, 1 Kirchenräume und itur-
Norden kommenden Kreuzfahrer nach Kon- DISC Praxis  ‚<C SOWI1e AL Sakralisierung profa-stantinopel. Nner Räume  S: Während Herbers UunNn! Röckelein


